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Amtliches.
Bekanntmachung.

Haushalts -Voranschlag für das
meindoard̂ «^ 19 ^ ^egt , gemäß § 19 der Landge-
Wocben Februar cr: ab, während zwei
Einsicht d^ - ^ SM Rathaus — Zimmer No. 4 — zur

t • Oremerndeangehörigenoffen.
F^ rsheim. den 4.  Februar 1913

Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
QunoPtts verschiedentlich vorgekommenen Beschüdi-
E | n0fbe5  am Tore des hiesigen Rathauses angebrach-
vor„ n? E° « n t m a chu n g s - und A u f g e b o t s ka st en
Einaan »^ ^ ^ Hof des Rathauses an dermgangstür , aufgehangt worden.

Florsheim, den 28. Januar 1913.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
1912 IST " für das letzte Mertel des Steuerjahres
Nach S l lS  öum 15. Februar d. I . gezahlt sein,
sofort bie ^ nfr,»96  ü ^ umt des Jahresabschlusses wegen
Büraerfckwstumngsernzrehung. Auf Anregung aus der

|zahl?rwpl^ ?̂̂ ünscht.daß die betreffendenSRechnunop/ ^ ^ ^er durch Eegenrechnung
rechnuno9^ ^ ß6dpachtgeld, Reklamationen usw. in Ber-
teS? ttS n Müssen, in den ersten Tagen ' des Hebe-
pflichtiae nin,l n erscheinen, um andere Zahlungs-

Kafftnu!^ !. stundenlang vor der Tür stehen zu lassen,
d. I „^ stunden von Mittwoch, den 5.- 15. Februar

-,4 vormittags von 8—12 und nachmittags von

Flörsheim , den i . Februar 1913.
- _ _ __ Die Eeme indekaffe: Claas.
Lokales und von Nah u. Fern.

Flörsheim, den 4. Februar 1913.
anitsbi>,̂ ^ *Ävng . Vorige Woche bestand der Schul-
zu Moni^ ee Josef Thomas am König!. Lehrerseminar
„Eut " ^ ß̂üaur seine Abgangsprüfung mit der Note

unserem̂ des Flörsheimer„Liederkranz", (von
Meenzer Spezial -Berichterstatter) :

"JU unserm Liederkranz sein Ball
geh'n Sie doch uff jeden Fall !"
sagt der Christoph und drumm schnell

S ßm Samstag auch zur Stell '.
"Nd schon war 's . Was soll ich Euch sage
Sl nn  nach de Maske Ihr tut frage,
T>i^ >? ^̂ nt sie all, die Tänzerinnen

re dorten war 'n beim Herschwert drinnen?
Bfgeunerinnen, Spanierinnen,
Biedermeier und -meierinnen,
An Herren : Türken und Polaken,
Preretten, Bauern und Kosaken

nd all die hübschen Mädchen drein
(Denn rede wollt die schönste sein)
Tu L^ ^ mädchen, Bürgermädchen,
i ..te  stottsten all ' aus unser'm Städtchen
^lrolermnen , Bäuerinnen,

und Banditinnen
Und ach so lieb und so adrett
und all so reizend und so nett
und witzig, ulkig, feurig, keck,

m° »r »?1 F ^mld' fast ganz eweck,
Ar Präsident mit Schwung und Humor
A nahm er die Pol 'naise vor.
Ae «Liebeslaube " war besetzt,
Mich nahm e Meedche mit zuletzt.
Fer hawe gar kän Platz mehr krieht
«o hat derr dort die Lieb geblüht.
Asonders ein'ge Herrn Studente
Warn dann ständ'ge Abonnente.
Ar paar Orange hätte mehr sein derfe.
Dock, ot "lü * mit „Krepelle" werfe.
Ach Alles m Allem : Es war schön,
L ° - lu,„ g° Treibe anzusehn . '

^ ? aü, 5 tn  frohem Sinn:
e 3} * gehn mer widder hin!

ĝuten VeiE ^ HAmer Karneval nahm bis jetzt einen
erlauf. Die verschiedenen Maskenbälle waren

gcörnnr 1913.
ftork besucht. Auf allen Preismaskenbällen hatten die
Preisrichter ihre liebe Not, den zahlreich aufgetretenen
Preismasken gerecht zu werden, denn es fehlte keines
wegs an originellen Einzelmasken und Gruppen -
Heute soll aber die Hauptschlacht erst noch geschlagen
werden und ist das Wetter gut, darf man auch ein
recht fastnachtsmäßiges Treiben auf den Straßen er¬
warten . Alle Vorbereitungen sind getroffen, hoffen wir
also das Beste!

« Der Arbeiterbildungs -Ausschuß für Höchst-Hom
burg-Usingen veranstaltet am Sonntag , den !6. Febr.
abends 8*/« Uhr im Hirsch einen Heinrich Heine-Abend,
worauf wir heute schon ganz besonders Hinweisen.

. a In großen Scharen strebten gestern die Flörs-
.)eimer der nahen Residenz Sr . närrischen Hoheit des
Prinzen Carneval Mainz zu. Es war doch der Tag
des Rosemnontagszuges , der in diesem Jahr , des 75-
lahrigen Jubiläums des Mainzer Carnevalvereins we-
gen, ganz besonders prächtig werden sollte. Und man
hatte sich nicht getäuscht: Unter ganz herzhaft einsetzen¬
dem Regen nahm der Zug nach 12 Uhr seinen Anfang.
Doch gar bald mußte selbst der Wettergott über die ur-
gelungenen Darstellungen, welche auf allen möglichen
Fayrgelegenheiten durch die Straßen der festlich ge¬
schmückten Mongutia geführt wurden, lachen und stellte
sofort den Regen ein. Der prächtige Carnevalzug be¬
fand aus 106 Nummern und werden wir eine nähere
Beschreibung der einzelnen Gruppen noch bringen. Zu
beiden Seiten der Straßen bildete eine vieltausend¬
köpfige Menge Spalier . Gegen 4 Uhr erreichte der
Zug die Rheinstraße und löste sich dort auf. Die Nach¬
mittags - und Abendzüge brachten dann wieder die un¬
geheuren Menschenmassen nach ihren heimischen Penaten

Biebrich. 4.  Febr . Wie dem„Verl. Lokalanz" aus
Saloniki gemeldet wird, ist in der Nähe von Gallikos
die Lerche des deutschen Ingenieurs Baumann der Fa.
Dyckerhoffu.' Widmann (Biebrich) mit einigen Schüssen
durch den Kopf beraubt aufgefunden worden. Baumann
hatte sich auf die Jagd begeben und es ist möglich,
daß er dabei dem Bahnstrang zu nahe kam und von
einem Posten der Bahnwache erschossen wurde. Es ist
wer auch ein Raubmord nicht ausgeschlossen. Die bis¬
herigen Untersuchungen hatten noch kein Ergebnisgehabt. a

SBcttetes über die Affäre Baumann. Aus Salo¬
niki wird uns gemeldet : Die Untersuchung wegen der
Ermordung des Ingenieurs Vaumann , der Angestellter
emer großen Biebricher Firma ist und der auf der Jagd
bei Saloniki erschossen wurde, hat noch nichts zu Tage
gefordert. Der Ingenieur wurde von bulgarischen Sol¬
daten tot aufgefunden. Allem Anschein nach hat sich
Aumann gegen seine Mörder energisch gewehrt. Sicher¬
lich handelt es sich um einen Raubmord, denn der Tote
war seiner Uhr, seiner Barschaft und aller Wertqeqen
stände beraubt . DieMmilie des Ermordeten ist Sams
tag nach Deutschland abgereist.

Hvchheim. 3. Februar. Um einem Überhandneh-
men der Lapmplage zu begegnen, welches sich in letzter
Zeit bemerkbar machte, mutzte der ganze Gehölzbestand
an der Böschung neben dem Taunusbahndamrn ober-
yalb der Station entfernt werden, um den Versteck der
Tiere zu zerstören. Es muß zur Vertilgung vorgeqan-
gen werden da bekanntlich durch die Höhlen große
Flachen Gelände unterwllhlt werden. — Bei dem gün-
stigen Wasserstand des Untermains herrscht gegenwärtig
em starker Verkehr von Lastschiffen in beiden Richtungen.

^ Wiesbaden , 3L Febr . Eine Familientragödie hat
M Scharnhorststraße 17 ereignet. Dort
rE 63iahrige Kammermusiker a. D. Schulze, der
früher Mitglied der Hoftheaterkapelle war, seine Frau

versucht und sich dann selbst durch mehrere
Revolverschusse und Dolchstiche getötet. Die Frau wurde
schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. Die Ursache
der Tat sollen eheliche Zwistigkeiten sein.

^.s.̂ vkiiau. 3. Febr. Der aus Anlaß des 40järiaen
Bubilaums des Männergesangvereins „Euterpe" vom

i-ü} x 'O abspielende nationale Eesangwettstreit
ME sich allgemeiner Sympathie und Begeisterung.

allein, daß hohe Persönlichkeiten und hervorragende
Herrschaften großartige Kunstgegenstände als Preise ge-
nftet , steht orese Feier auch außerdem unter dem Pro-
rektorat des Königl . Landrates , Herrn Ritter v. Marx
zu Bad -Homburg v. d. H. Wie wir erfahren, hat schon
eme ganze Anzahl auswärtiger Brudervereine ihre Be-
terlrgung an dem Wettstreite zugesagt, Unser Festort,

ll . Armz.

Station der Bahnlinie Höchst-Königstein, ist durch paf-
ende Zugverbrndung mit Frankfurt und Wiesbaden

lercht zu erreichen. Auswärtige Vereine, denen eine
Einladung noch nicht zugegangen, können die Bedin¬
gungen zu dem nationalen Wettstreite jederzeit noch
el?* "«Ctf\ ÖO \® e or9 Dvrr , Hornau, Vorsitzender des
geschaftsfuhrenden Ausschusses.
, . * J?*!”.®"*®' 4. Febr . Zulassung des Kapitularvi-
kars Hllpych. Der „Reichsanzeiger" meldet die Zulas-
sung des Domdekans Hilpisch zur Ausübung der bischöf-
Uchen̂ .Rechte und Verrichtungen als Kapitularvikar
durch Besch luß des Staatsministeriums.

^ Reklamen.
l,aI ** In manchem kleineren Haus-
^ r̂itr u ® X bes  Erdigen Zeitmangels oder wegen der nicht
geringen Umstande und Ubetlegung, die das Bereiten einer outen
Die^ N? !nm!>mÜ' "Finals gar keine Suppe auf den Tisch gebracht^>res rst sowohl vom Standpunkt einer richtiaen Ernäbruna nU->
fauJ ) ““"i ^ ostenstandpunkt zu bedauern. Es ^st nämlich eine Tat-

Ä l ’tS 3" * '"it Suppe sich billiger stellt ûnd bIr
aS Ä °hne Suppe, denn flüssige Nahrung wird

temer Ut̂ Mck̂ enüo? ?usgenutzt als feste, die meist auch viel..v*. i|t. JJCtt oen bekannten Knorr-Supvenwürfel stellt man
ubngens die besten Suppen schnell und einfach her nur durck
Auflosen der Suppenmasse in äßaffet und Kockienlassen Ärtnrr
Suppenwürfel sparen Zeit, Arbeit und Geld ^

Kirchliche Nachrichten.
... , Katholischer Gottesdienst.

Aschermittwoch M/Er hl. Messe, vorher Aschenweihe. nach der
hl Messe ^ ^ Auflegung der geweihten Asche, 7 Uhr

Donnerstag 6 Uhr hch Messe zu Ehren der schmerzh. Akutter Gottes
^ü llh ^ gest. Engelmesse für Wigand Hochheimer. 5- 7 Uhrhl. Beicht.

Vereins -Nachrichten.
Eefangverein „Liederkranz". Jeden Montag und Sa .n- tag abend

"^ unus". Vollzähliges

Uebungsstunde in den, obtren S °7le der" Schülern der
Grabenstr. und zwar : von 7s/4 Uhr bis 8»U Uhr für Am
Ub^ ^NMl̂ Mi""Üh iesiend für Fortbildungsschülerbis 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Stadttheater Mainz.
Direktton: Hoftat Max Behrend.

Dienstag , 4. Febr. abends 6-/, Uhr „Die Fledermaus" Gewöhn-

schein". Kleine Preise.'
Samstag , 8. Febr. abends 7 Uhr „Der Paria ". Eew öhnl. Preise.

Hinweis.
Fummer liegt ein Prospekt der bekannten

tftm « Theod. Lauser, chem. Fabriken in Regensbura
ftnürs Hinweise "Bau-rnfreude" bei. auf das wir ganz bl

Knorr
macht schon seit über 25 Jahren

Suppen.

Knorr -Suppenwürsel
sind infolge ihrer Vorzüge weit verbreitet

und überall beliebt.
Jede Sorte besitzt den ihr gehörenden
reinen Eigengeschmack, von hausgemachten

Suppen nicht zu unterscheiden.

45 Sorten Knorr -Suppen
1 Würfel3 Teller 10



Die Dalkanwirren.
Die Botschafterkonserenz.

Die B o l s cha f t e r k o n f e r e n z in London ist
am Sonnabend wieder zusammengetreten . Inzwischen
bestätigt sich, daß die Mächte einzeln in Konstantinopel
und bei den Balkanstaaten mäßigend  einwirken.
Von Berlin  aus ist in Sofia freundschaftlich darauf
hmgewiejen worden , daß die Antwortnote der Pforte
doch eine Unterlage für weitere Friedensverhandlnngenbiete.

Mahmud Schefket Pascha über die neue Lage.
Der Großwesir und Generalissimus der türkischen

Armee, Mahmud Schewket Pascha , erklärte in einer
Unterredung : „Ich habe mein mühevolles Amt vor einer
Woche selbst übernommen und mußte mich einarbeiten.
Wir haben den Großmächten unseren guten Willen ge¬
zeigt und müssen Bulgarien für die Folgen seines
Schrittes verantwortlich machen, der große Verwicke¬
lungen und leicht einen Weltkrieg heraufbeschwören kann.
Wir hatten bereits 100 000 Quadratkilometer Land
hergegeben und waren jetzt sogar bereit , das rechte
Maritza -Ufer mit dem Bahnhof Hargao abzutreten . Wir
wollten nichts weiter , als unsere unbeschädigte Festung
mit den heiligen Gräbern und der Moschee des Sul¬
tans , die allen Osmanen heilig ist, behalten . Wie kann
man nur so rücksichtslos fein, wegen einiger 40 000
Quadratkilometer Land ein tapferes Volk zu beleidigen
und ihm seine Ehre zu rauben . Wir sind den Wün¬
schen der Großmächte um 75 Prozent entgegcngekom-
men rmd haben nur 25 Prozent für uns behalten . Un¬
sere Gegner würden uns aber überhaupt nicht entge-
genkommen. Wenn Europa den neuen Ausbruch des
Krieges duldet , dann muß es auch die Folgen tragen.
Wir lehnen rede Verantwortung ab und sind bereit
für unsere Ehre auch das letzte Opfer zu bringen . Un-
,ere Vorbereitungen zum Kriege sind schon beendet. Ich
weiß , was es uns schadet, daß wir dem Frieden so
große Opfer gebracht haben . Was sagen dee Botschaf-
tc.r * u dern Vorgehen Bulgariens ? Sie wissen es selbst
sucht! Werde ich zugleich Großwesir und Kriegsmini¬
st 66  bleiben ? Warum nicht? Ich werde bald da , bald
dort sem! Das Vertrauen in unsere gerechte Sache aibt
uns die Kraft und schließlich gibt es keine Lösung, che
für die gerechte Sache zu teuer wäre.

Eine ttnterreduttg mit Osman Nisami Pascha.
In einer Unterredung mit dem' Londoner Vcrtre-

»-Vrl 3 'putschen Telegrafen " äußerte der bisherige
türkische Botschafter in Berlin , Osman Nisami Pascha
einer der türkischen Konferenz-Delegierten : „Die Kün¬
digung des Waffenstillstandes durch die Verbündeten
zeigt einen Mangel an Rücksicht gegen die Mächte, die
für den Frieden gewirkt haben und es wäre richtiaer
gewesen, ihrem Rate zu folgen . Die Türkei hat ge-
?610*' ihr Möglichstes für den Frieden getan
hat Wir tragen keine Schuld an dem Ausgang ' der
Verhandlungen , die Verantwortung für .Komplikationen.
L der Erneuerung des Krieges folgen, fällt aus die
Balkanstaaten ." Auf die Frage , ob der Botschafter
glaube , daß die Feindseligkeiten tatsächlich Wiederbegin¬
nen wurden , oder, ob vielleicht doch noch ein Ausweg
gefunden werden könnte, antwortete Osman : „Wir ha-

Teil getan , mehr können wir nicht tun . Ich
^m>..̂ 60. wird am Montag wieder anfangen,

falls die Machte bis dahin nicht cingreisen. Was kön-
nen die Verbündeten uns noch wegnehmen ? Das Ende
des Krieges ist noch gar nicht abzusehen und viel Blut
wird noch zwecklos vergossen werden , aber die Schuld
liegt bei den Verbiindeten ." Osman Nisami Pascha
sah sehr müde und abgespannt aus.

Aus dem türkischen Kabinett.
Der Großwesir , Mahmud Schefket  Pascha

hat dem deutschen Botschafter, Freiherrn von Wan¬
ge nh  e l m, einen Besuch abgestattet . Nach der Rück-
kehr des neuen Generalissimus , I z z e t Pascha, fand
im Kriegsministerlum , in Gegenwart des Großwestrs ein
K r i e g s r a t statt, an dem zahlreiche höhere Offiziere
teunahmen . In einer jungtürkischen Versammlung in
der Universität wurden patriotische Reden gehalten , die
Aushebung von Freiwilligen und die Veröffentlichung '
einer Subskription beschlossen. Die eingeladenen Anhäm
ger der Milftarliga , insbesondere Prinz Sabah -Eddin.
blieben der Versammlung fern, an der kairm 1000 Per-sonen teilnahmen.

Neue Schwierigkeiten.
Eine „Times ".Meldung aus Konstantinopel behan-

Drückende fesseln.
Roman von K. o. Schmid- R i e[ema n n.

lNachdruc! netboten.)
(Fortsetzung .)

Nembert liebte seinen Sohns aber nach Art niancber Bä-
66 °s nicht recht, sich mit dem Knaben zu be¬

schäftigen. Auch war seine Zelt durch die Bewirtschaftung des
großen Besitzes, der er sehr gewissenhaft oblag eine recht be.
» itiaiSB fug önsft feine Äonen m §r Hte
ime e§ um seni Haus , dem er eine solche Herrin gegeben
stand. Wenn das hier so weiter ging mit der Kin^ererzie-!
buna und dein Haushalt , was sollte daraus werden ? 3

. Eme Viertelstunde nach üem uiierquickticheiiAuftritt mit
feiner Frau ritt Reinbert in schlankem Trabe auf der Land¬
est, 6 dahin . Ans eniem Ritt ließ sich bei ihm eine seelische
Lerstiinnlnug am schnellsten abschwächen. Aus alter Gewohn-

61116111 ^ a[ö llnbewußten Drang schlug er den Weg
nach Werresser ein. Wie oft hatte er denselben vor fünf Som-
mern znriickgelegt. Als er in die ivohlbekaiinte, schnurgerade
Allee einlenkte, blickteer unwillkürlich erwartungsvoll nach
aeiu Birkenpavillon . Ihm war es. als müsse er dort ein wei-
. Franenkleid schuumern sehen und Gesinas fröhliches ..Gu-
en Abend, Herr von Haldbnrg " hören. Allein, die Pavil-

lonbank war leer und Gesina, das siel Nembert ein — ging
>a setzt minier in Schivarz. Daß sie vor Jahren die weiße Farbe
chm zu Oebe bevorzugt, darail dachte er gar nicht, wie ei
denn auch m merkwürdiger Unbefangenheit und echt männ¬
lichem Egoismus sich noch nicht darüber klar geworden, das
er ein geims,ermaßen frevelhaftes Spiel mit Gesinas Her-
zen getrieben. Seiner Meinung nach hatte er einem hübscher
Mädchen den Hof gemacht — weiter nichts, so etwas kam
doch alle Tage vor — und wenn ihm auch sein Gewisser
zuweilen zugeraimt . daß es nicht recht von ihm gewesen

Entfaltung all seiner glänzenden Geistesgaben ein,
sremde Seele zu betören — daß er unglaublich viel Erfolg be>
den Frauen hatte, ivnßte er sehr genau — so hatte er' sick

den die Schwierigkeiten, mit denen die neue Reale-
4 11 Kämpfen hat . In einzelnen Provinzialgebie-

sEeht das Volk dem neuen Regime feindlich gegen¬
über und m Basra verweigern die Einwohner dem

Aus den anatolischen Pro-
vmzen sind viele Telegramme in Konstantinopel einge¬
troffen und dre Meinung herrscht überall vor , daß die
L a g " befindet / ^ ^ einerunangene hm  e n

Die nationale Verteidig »,tg.
s ^ aä^ Eralissimus Jzzet  Pascha richtete an alle
Korpskommandanteii der Armee einen Tagesbe-
t uj twm er zunächst seine Ernennung zum Gene-
a Mms mitteilte und dann sagte: Im Vertrauen ailf

^tt Beistand und die angeborene ganz hervMagende
^apferkeit der türkischen Armee habe ich den hohen Po-
s en angenommen , dem ich meine ganze Existenz weihen
werde, ^ hr alle wißt , daß unsere Feinde sehr grau¬
sam gegen uns handeln dadlirch, daß sie höchst unae-
--ch'- stelle,,. Das Lebens die ' Zuiunft
des Vaterlandes und die historische Ehre der Nation
ist heute unseren Händen anvertraut ; Hoffnung und
^ben der Nation beruhen darauf , daß alle Mannschaf-

..Und Offtzrere mit Todesverachtung ihr Leben der
Erfüllung der Pflicht als Soldaten weihen . Das Schick¬
sal ruft Nils heute auf , das Vaterland und die Regie¬
rung zu verteidigen . Laßt uns beweisen, daß wir wür-
dige Sohne unserer Vorfahren sind und daß- das otto-
manische Blut nicht versiegt ist. Eine Nation , die ent¬
schloß en rst, für ihren Glauben und ihr Vaterland zu
sterben, hat immer Erfolg und lebt ewig.

. „ Großmächte und der Konflikt.
dAUglied der Botschaft einer Triple -Entente-

nnnm 111 Konstantinopel , erklärte, cs könne als ausge-
0j!lten , daß vor Montag ein neuer Schritt der

SÄ . Die  Mächte würden den Wiederbeginn
^ Feindseligkeiten nicht verhüten und eventuell lvei-
tere Maßregeln erst nach der Wiedereröffnung der Kämpfe
verabreden Das Blatt „Terdschuman-i-Hakikat" erklärt
sogar , die Triple ^ ntente habe den Verbündeten Balkan-
Maaten zur Wiederaufnahme der Feindseligkeiten gera-
ten, daher ft , eine wettere Aktion der Mächte nicht zu
erwarten Das Blatt appelliert an den Dreibund und
H '« bmfCr ^ürde sich der Gefahr einer Niederlage aus-
i^^En, wenn er der Türkei nicht moralische Unterstützuna
gewahre . Hoffentlich würden wenigstens Deutschland
und Oesterreich die Türkei riicht allein lassen.

. rua *. SeJ? tc.
politischen Kreisen wird noch immer der esnff-

KsfSe br+l!Cf gegeben , daß die Wiederaufnahme ^ d?r
^Edieligkeiten verhindert werden kann. Diese Hoff-
Sunbl 0t brrm bet  türkischen Antwort

Es wird allgemein anerkanirt, daß diese
i tv^ teren Verhandlungen ausreicht und man

mm f° 0aT'r daß die Pforte sich auf diplomatischem Wege
wn stattzugebcn . ^ bcn  3mbcntlI0en  der Verbünde-

Der Kampf zur See.
Das türkische Marineaint meldet : 'Der Kreuzer

„H a n , d i e r  überfiel  bei der Insel A st r o -
^ ^ c" 1 C-r 0 rlechische T r u p p e n s chi f s e
w ° J d * ei von ihnen in  G r u n d und zwanö
mm *um  Auslaufen . Der siegreiche Kreuzer ist
^ü " derufen worden , um die Operationen des türkischen
A^ dheeres bei Galftpoli zu unterstützen. - Die Insel
Astropalia liegt nördlich von Rhodus . Der Kreuzer
„Hamldleh " ist derselbe, der kürzlich den kühnen Aus!
fall aue- den Dardanellen und das Bombardeinent von
Shra unternahm . Die „Hamidieh " elitzog sich der Ver¬
folgung der ihm nachsetzenden griechiscklen Krleriäsriiim
durch die Flucht nach' Suez , w/ er einige Tage bl b

^5 auf Verlangen der griechischen Regieruna von
Hafenbehörden aufgesordert wurde , Suez zi/verlaü

«eldims LefiS " " Uc  " &c" " >""<»»- liitl » ;

k i, * „ .
f cnrf  bereits Zusammenstöße und Vorposten qT-f c cht e statt . Einigen dieser Geieckste mirl!
ziemliche Bedeutung beigemeffen, weil ioaar
kungen nach vorn gesandt wurden ' *** ® Crftar3

2 )te Offiziere der bulaarischen Besatzuna in S a-

1 V 111 :n ? aben die Weisung erhalten, sich zu einer
balwm «'̂ " 0en ..Verfügung bereit zu halten und zurbaldigen Abreise bereit zu sein. 0

Meldungen aus der Türkei.
i i n S e„r r? V 6 tu c s i r hat 1000 Pfund für die n a-
t ' " » a l e V e r t e r d i g u n g gezeichnet.

Der frühere Deputierte Ismail,  der dmiae hör
gewffen Äenf Utl0 M in  ® nft bcfnnö' ist ' frei-

cn e. . ^ 91118  Bulgarien.
Privatmeldnngen aus Sofia  besagen , daß der

König  sett seiner Rückkehr aus dem Feldzug bockara-
dig neurasthenisch und fast unzugänglich sei. Er komnit

^fuem Entschluß, was alle Verhandlungen er-
Gescho w versucht ein nationalesMi-

nisterium  zu bilden , damit die Verantwortuna ae-
werdem b ^  parlamentarischen Schwierigkeiten beseitigt

R ii fTl  ns Ä 0U” 0 des Waffenstillstandes wurde'sbkand  nicht vorher benachrichtigt. Das hat di,-
Petersburger Kreise sehr verstimmt.

-- ar j. t.  Däninas Fall sicher?

SmÄ f« meS£ , »4e“S» ,SÄ “" «r «" L
Saloniki gesperrt.

Das griechische Marineministerinm gibt bekannt, daß
cad)} 3W11L ^bruar ab die Einfahrt

1 t ,? F « fen bon Saloniki verbo t e n ist
- . Auf Verordnung der türkischen Hafenbehörde wurde
oie Ausfahrt von osmanischen Handelsickiisten m,asa“ 1 bi-saf ,f£ mis

Die Untersuchung der Baikaugreuel.
b -̂5 zuverlässiger Seite verlautet , hat die

üalremsche Regreriing zur Untersuchung der von den
Valkanstaaten verübten Graufanikeileu eine internaüo-
nale Konsularkommission eingesetzt.

Orieutbahnsrage « .
F °H? "huie des Direktors Gwinner von der

Deutschen Bank, von Vertretern des Wiener Bank-Ver.
mTb  Oberen österreichischen Instituten hat sich chm

neue Vaiileiigruppe zur Uebernahme der Mehrheit der
A^ u der Orientbahn -Gesellschaft gebildet . Die öfter-
reichische Regierung legt Wert darauf , durch die Kom

Aktienmehrheit dieser Bahngesellschaft, bei
dft SS2£ bf “ Verstaatlichung der Orienlbahn durchdie Balianstaaten eine gurlstlge Stellung für die Er-

Zugeständnissen handelspolitischer Natur
zu erhalten . Vor allem dürfte es sich für Oesterreicki
um Bewegungsfreiheit in Saloniki handeln.

Deutsches Reich.
* Der Kaiser  ersuchte , wie der „Neichsanzeiaer"

meldet, den Reichskanzler, 'folgenden Er laß zur ^ öf-
ftntlichen Kenntnis zu bringen : „Ich habe bei meinem
Eintritt m cm neues Lebensjahr wiederum zahlreiche
Gluck- und Segenswünsche von Geineinden , Vereinen
Korporationeil und einzelnen Patrioten erhalten Tn
allen Kreisen des deutschen Volkes im In - und Aus¬
lande ,st man beniüht gewesen, mich durch Kundaebun-
gen herzlicher Teilnahme ilnd treuer Anhänglichkeil zu
erfreuen . Mein Geburtstag leitete in diesem Jahre eine
Reihe von Gedenktagen ein, die uns die Begebenhei¬
ten der nationalen Erhebung Preußens vor 100 Jah¬
ren wieder lebhaft vor Augen führen . Beim Rückblick
aus reue Zeit größter Rot und höchsten Ruhines er-
kennen imr mit Bewunderung , was ein Volk zu voll¬
bringen vermag , dessen Vertratten aus Gott für König
nnd Vaterland , Freiheit und Ehre auch das Letzte ein¬
setzt, was ihm an Gut und Blut geblieben ist Möge
die Erinnerung an die Vergangenheit dazu beitragen
uns stets gegenwärtig zu halten , was wir dem Vater¬
land schulden, und uns anspornei, , bei den unserer Ge-
lieratiori von der Vorsehung gestellten Aufgaben die
gleiche Treue , Opserfrcudigkeit uud Eiiiiiiütigkeit zu be-
tatigen , wie es vor 100 Jahren voll unseren Vätern
geschehen ist. Mit diesem Wunsche möchte ich das deut¬
sche Volk in die bevorstehenden patriotischen Gedenk¬
tage geleiten . Allen denen aber , welche mir in diesen
Tagen ihre verlraucnsvolle Liebe und Anhänglichkeit
bezeugt haben , mochte ich meinen Dank ausivvechen."

gieicy oaraiis mn ver Aniworr oeruyigr, oag muim vier zr
vernünftig dazu iväre, sich etivas eiuzilbildeii. — Sie ist sc
nicht wie die anderen Gänse hier - Dodo Vehlen nicht aus-
genommen — sie will nicht gleich geheiratet iverden. Und —
lieber Himiiiel — es ist eine ivahre Erfrisch,mg, endlich ein¬
mal einer jungen Dame zu begegnen, mit der man nichi
nur über Teimisspielen - Toiletten - gesellschaftlicher
Klatsch — und allenfalls noch über das iieneste Epos oon
ISoIf redet. Gesina ist eine exzeptionelle Natur , ivarum sollte
ich mich nicht de§ häufigen Verkehrs freuen? Wir sind antc
Frenude — weiter nichts.

Nembert vergaß, daß eine richtige Freundschaft zwischer
Mann nnd Weib nnmvglich — unhaltbar — ob über fur>
o&cr lang , die Liebe schleicht sich dennoch herein und schasst
tausend Konflikte und webt Brücken, die unüberschreitbai
diliikeu und bindet die Lippen, daß sie schweigen, anstatt
wie früher, harmlos zu plaudern , mld verzaubert die Blicke

, 'Ie mi  am Boden haften, anstatt frei ineinander zo
tauchen — ste ersiimt tanseud Gestalten, in denen sie ssth
zuerst unter der Maske der Freundschaft verbirgt — aber sic
kommt doch! Und dami ist die Freundschaft im Vergleich zu
der Liebe, wie das Alltagsglück zu jenem anderen Glück, das
Gesina als etivas Köstliches, fast Unerreichbares hingestellt
das man mit kühner Hand und furchtlosem Sinn oon schwin-
delnder Hohe erobern muß.

m^ eN' wie im Fluge dahingeeilten Sommer-
wochen hatte Remberts plötzliche Abreise ans Esthland sei-

0i[aubte' harmlosen Freundschaftsbiliid mit
Gcsiiia ein Ende gemacht. Und dann ivar all das andere ge-
kommen das seinem Leben eine ganz andere Weiidimq qe-

^ stand jetzt oft unter dem dumpfen Druck seines
Schicksale — hatte er wirklich richtig gehandelt, indem er sich
Osts. Krankenlager seiner von ihm oergölterten Mutter eine un¬
geliebte Frau aiitranen ließ? Hatte seine Sohnespflicht so weit
mÄl! Usfferl1?  ® r 1)0116  geglaubt , in Elly Diinpsen eine
° 6'u 0 6us bequeme und anspruchslose Frau zu finden, sic

joar chm stets als der nnverineidliche Schatten seiner Mutter,
ner still leinen Wea pina . uoraekommen. Er »rickrak. als

er in Euy eine Frau Tano, weiche iym telveiiicyajlucne uarr-
ltchkeil eutgegentrug. Diese anscheinend so kühle, weißblonde
Frau wollte ihn beherrschen, ihn zu ihren Füßen sehen, sie
war , trotz ihres Vermögens , von den Männerii wenig be¬
achtet worden, daß sie die Wahl gehabt unter ihren Verehrern
diese Anffassmig hatte nur in der Einbildmigskraft ihrer Pflege¬
mutter bestanden. Nim sollte ihr Gatte sie durch seine schran-
kculose Anbettliig für das Uebersehemvordenseinvon anderev
entschädigen. Allein, ihre Aiistreiigimgeii ibaren vergeblich
Nembert hatte jede Rücksicht für sie, aber keinen Funken von
Liebe. Zuerst machte sie dies rasend.

Ihm aber erschien es geradezu abstoßend und verächtlich,
daß seine Frau ihm nachlief. Zuiveilen empfand er ein«
Art vvn Mitleid mit ihr, Dankbarkeit, als sie ihm den Sohn
und Erben geschenkt. Er hoffte, daß sich nach der Geburt des
rknides ein anderes Verhältnis zwischen ihnen bilden würde
ein ruhiges , lanieradschaftliches, allein Elly , durch körperliche
wirkliche und eingebildete Leiden überaus reizbar geworden
keiner Selbstbeherilchimg fähig, ließ ihren Launen freien
Lauf. Oft fand sie es auch nicht mehr notwendig , sich in Ge-
gcmvart ihrer Schwiegermntter zu beherrschen.
. glühende Liebe zu ihrem Manne sprang zuiveilen
m Haß über. Ja , sie haßte ihn, iveil es ihr nicht gelungen,
ihn zu ihrem devoten Sklaven herabznwürdigen.

Er , in seiner kühlen, korrekten Voriiehmheit blieb immei
der Herr ihr gegenüber, mochte sie ihm auch noch so unlieb¬
same Szenen bereiten. Er ging ihr einfach schweigend aus
dem Wege, sich mehr denn je seiner geliebten Mutter wid¬
mend. — Die Untätigkeit behagte ihm auf die Dauer gar nicht

Frau von Haldbnrg ahnte nicht, ivelch ein Opfer ihr Sohr
ihr durch seinen ständigen Aufenthalt im Auslände brachte.

Nach ihrem Tode dauerte es iiiniierhin noch ein halbes
Jahr , ehe Haldburgs auf den Stammsitz der Familie über¬
siedelten. Frau Elly hatte sich sehr schiver dazri verstanden
sich jedoch endlich darein ergeben.

Nembert hatte von dem ruhiaen Landaufeiithalt viel siii
die Nerven seiner Frau erhofft. Auch die notwendige Beschäf-
»ioima mit der Leituna des Haushaltes rvürde gut für ft«



d e* ®® i"nl r?a nia \, f?SCibt: DieWiedervorlage

SS - r

^ f HS,S
auf 120 bis i -.n S ^ «»«öcioct^ cn Kreisen bereits
werden. ' 0 Millionen Marl pro Jahr angegeben

K ° mmakdanle ° n "n ^ /L  ist zum
den. Zu seinem”«>*<** ? 0 "J 8,*? r 11  n «wtflttnt wor-
crnannt wo den Ätl/f ™* 01 l,on  Kleist
General a 2  ist fett dem 27. Januar
mandeur des ct  war früher Kom-

»Die ^ Regiments zu Fuß.
schloß bie » ff *ßl an,miff,tn  des Reichstages be-
ZU bea nsÄ en . ^ " chnicke (Fortschr . V .)

in J ^/rr sozialdemokratische Parteitag findet
^ e n a, vom 24. bis 30. August statt.

* 3Vr e, „ „ England.
in xj r 0 o n Connaught  soll , wie
ralAuvenrem vÄV ' seinem Posten als Gene-
Nachfolaer mird z u r u ckt r e 1e n. Als sein

L°»rZ,L' ^mlZTZ,rz nL£ l'

Ku§ aller Welt.
Defraudant Brüning , der im Berliner Unter-

d^ ün ^ ilesongNis sitzt, wird jeden Tag vom Unter«
s,̂ ? ^ -»^ ichler m eingehendem Verhör vernommen . Gr

bisher ein fast lückenloses Geständnis über die Bor-
, Wwlchle der Tat , über die Tat selbst und über die
lfwchl nnd deren Verlauf abgelegt . Nur verweigert er

nncklg jede Auskunft über den Verbleib der fehlen-
den WO 000 Mark.

. d/o Transmission geraten . Ein schwerer Be-
irievsunsall ereignete sich in den Kabelwerken in Ober-
Ichoneweide bei B e r l i n . Hier versuchte der 28jährige
Monteur rzrauz Brinkmeier eine Transmission mit der
pand abzuheven . Er geriet dabei zwischen den Riemen

Transmissionswelle und wurde gegen die Wand
geichieudert. Er erlitt einen doppelten Schädelbruch und
Ichwere innere Verletzungen und war auf der Stelle tot.
f, , Vom , Schnellzuge zermalmt. Ein schwerer Eisen-
ahnunfall ereignete sich auf der Strecke zwischen den

Elationen Spandau und Ruhleben . Dort hatte eine
Gruppe von Streckenarbeitern am Oberbau gearbeitet,
von denen drei nach Beendigung ihrer Tätigkeit den
peunweg auf dem Bahnkörper entlang antraten . Plötz-
acy brauste der D-Zug Köln-Berlin heran , den die Ar-
oeuer anscheinend auf einem anderen Geleise fahrend
'I ^ "wten . Der Zug überfuhr die drei , die sofort
jl„r ^ Wurden. Im Zuge selbst scheint man von dem
„ WK. wchts bemerkt zu haben , da der Zug ruhig wei-
ver ron ist. Die Leichen wurden zur Feststellung
leben gebr'aüit^ verunglückten in ein Haus bei Ruh-
^o >---ü ^ ' ^ ^ ou . In der Nähe des Brandenburger
aeop,a„!/!<-K o n r g s b e r g am Eisenbahnfort werden
üiOonwarilg Abbruchsarbeiten vorgenommen . Bein,
»̂ O'prengen des vor Jahrzehnten , unter Benutzung gro-
ö,»r ^ementmengen , her gestellten Mauerwerks stieß einer

mit der Spitzhacke auf ein im Boden ver-
kieOî- Egendes Sprengkörperstück. Es erfolgte eine
znL .®€tonaiion , und von den umherfliegendeu

Ducken getroffen, stürzten 4 Arbeiter , zum Teile
berletzt, zu Boden . Einer der Verunglückten ist

rehtpi» Cor gefährlich zugerichtet worden , daß man an
levlein Aufkommen zweifelt.
iufn.ra/ o 1 ische Anschläge . Dem „Echo de Paris"
iibin- die Pariser Polizei durch die Untersuchung

auf einem Bauplatz der städtischen Un-
lvunn^̂ verübten Anschläge Beweise dafür ge-
>̂i„„ u, daß noch andere Attentate dieser Art geplant

anarchistisch gesinnte Syndikalisten sich
ibn>»A verschafft hätten , um einzelne Abzugskanäle zu
um Die Polizei traf strenge Vorsichtsmaßregeln,

orese verbrecherischen Anschläge zu verhindern.
n,, . //ouer . In der Tischlerei des T o u l o n e r Ma-
bbrach  durch dte Unvorsichtigkeit eines Ar-
, u8 ?er einen kochenden Leimtopf umwars , Feuer
c, nr;. Dw Flammen fanden in der Holzwolle «nd den
,vk>k/s""^ vten reiche Nahrung , sodaß die Arsenalseuer-

Ê drgroßeMtihe  batte , die benachbarten Mühlenanla-

ipf1' ; . ®0 hatte er vorausgesetzt, allein, Frau Eltys Nerven
b, rh a Launen , tobten toller denn je. und RembertS Ge¬
nies,» . bann ans die Neige zu gehen. Die geliebte Heimat
hpr lJr n' wenn es so in seinem Hanse blieb, ivie es jetzt
der Fall war . bald zur Hölle werden
her  tz^ ^ eSfer, in seiner flachen Umgebung, in welcher nn,
A, , harten mit den wundervollen 'alten Linden eine Oase
„ -s/w , dünkte dem Auge des Reiters heute als der Jnbe-

alles Gemütlichen und Friedvollen.
SJWâ ^ ^wncht saß in seinem großen Korbstnhl ans der
bi„m" oa und rauchte, umlagert von seinen geliebten Jagd-
V»'den, behaglich eine seiner guten Zigarren.

Amata reinigte Erdbeeren und Gesina half ihr
bei,̂ ' ? ^ ^ " 0 eine weiße Latzschürze, die sich effektvoll von
Stoff t f” ^ ^ warz ihres Sommerkleides ans durchbrochenem

einê ehrAurzlichê Onkel Albrecht und Nembert war
Iipi- datz  Sie sich ivieder einmal ,o nach alter , ue-

Fasson bei —- - - «--» ■■ - - .
nata ver
i im £
zu wer. . vullIl(
Pflaumenreife seinen Sohn nach

&pr cv7r ' , ° '-' lc  i ' iy luiuuei einmal |o Iiacy aller , rre-
TwnOwwu bei uns sehen lassen," sagte Onkel Albrecht. und
Pst^ eumata  versicherte dem Gast wiederholt, daß die blauen
bete"?11*11 '" l Obstgarten diesmal versprachen, ganz beson-
sieic SL werden, und bat dann , Rembert möge doch zur
,?p„ .°" ' Manmei,reise seinen Sohn nach Werresfer brin-
terS ŵ WLzustellen, vb der Kleine den Geschmack feines Ba.

die anderen reden und sprach nur ab und
schien sehr eifrig mit den Erdbeeren, die über-

leu <>h, , ? w Nacht in den Eiskeller mußten, um mor<
3en emgekocht zu werden, beschäftigt zu sein,
rrŝ mvert konnte seinen Blick kaum von ihr loSreißen. Sic
von iu,- '̂ w Oanz anders als früher, ein neuer Zauber gino
liniermh" u !f‘ u,ftl “ empfand er eS. daß er seine fas-
-iaeutüwn -Macht über sie verloren, und das berührte ihn
Sraue ÄT nilf.lce0Cllb" ' '"och zugleich befriedigend. Di-
ceits mr mL!^ e 11Ia3̂ ‘" ei" ^ deal erblickten, kannte er ja be-

Auf w lu| (e' ®L wollte werben und nicht umworben sein
ite Amatas Aufforderung blieb er zum Abendbrot 1

gen uud Bäckereien, ln der große Mehlvorräte lagen,
zu schützen. Der angerichtete Schaden ist groß.

Erschossener Deutscher . In der Nähe von GaUi-
kos bei Saloniki wurde die Leiche des deutschen Inge¬
nieurs Baumann von der Firma Dyckerhoff und Witt-
mann, mit einem Schuß durch den Kopf, beraubt auf¬
gefunden. Baumann hatte sich, trotz der augenblicklich
unsicheren Zustände in dem Gebiete anf die Jagd be¬
geben, und es ist möglich, daß er dabei dem Bahn-
jtrang zu nahe kam und von einem Posten der Bahn-
wache erschossen wurde . Doch scheint ein Raubmord
auch nicht ausgeschlossen.

Eiir Nekordfrost . Ein Nekordfrost wird aus Me-
velpad in Nordschweden gemeldet. Das Thermometer
zeigte dort 43.3 Grad Celsius unter Null.

Explosion in einem Laboratorium . Eine Explo¬
sion im Laboratorium des Rockefeller-Jnstituts in New-
Dork vernichtete Apparate im Werte von 10 000 Dol¬
lars . Der Leiter des Instituts , Lafarge , wurde wun¬
derbar gerettet , weil er das Zinimer für einen Augen¬
blick verlassen hatte.

In Seenot . Der Passagierdampfer „Mexiko", der
„Compagnie General Transatlantique " treibt auf der
Fahrt von New-York nach Le Havre ohne Schraube in
einem Blizzard hilflos im Atlantischen Ozean . Ares seine
Hilfssignale fuhr der englische Dampfer „Devonian " zu
seiner Unterstützung aus.
m t.  As Vermittler . Da die Forderungen ver
Arbeiter der Pariser Gaswerke abgelehnt worden sind,
haben die Arbeiter den Ministerpräsidenten Vriand um
einen Vermittlungsschritt vor der Erklärung des Ge¬
neralstreiks ersucht. Vriand will das Amt eines Schieds-
manyes annehmen oder seinen Einfluß bei dem neuen
Präfekten geltend machen, zugunsten der Forderunaender Gasarbeitcr.
. , Schiller -Feindseligkeiten . Unangenehme Zwi¬
schenfalle haben sich zwischen den Schülern  eines
Gymnasiums in Nantes  und denen der
K * l„e ." schul e von St . C y r ereignet. Seit eini-
0^ . -3elt gaben die Schüler des Gymnasiums ein auii-
militarlstlsches Blatt heraus . Als die Kriegsschüler hier-
von erfuhren, stellten sie letzter Tage einige der Gym¬
nasiasten zur Rede. Es kam zwischen beiden feindlichen
Parteien zu einem Kampf.  Sie mußten mit Gewalt
auselnandergetrieben werden.

Ueberfall auf eine französische Kolonne . Inder
Nacht zum 10. ^ auuar ist, wie das Kolonialministe-
rimn bekannt gibt, eine französische Kolonne bei Adrar
iiberfallen worden . Ein Offizier und zwei Unteroffi¬
ziere wurden getötet.  Der Rest hat sich unter der
Führung eines Feldwebels nach dem Brunnen Libou-

ö" ruckgezogen, um eine Verstärkungskolonne von
>̂50 llcann , unter Oberstleutnant Moirret zu erwarten.

.... ^ tnrmfahrt eines Dampfers . Mit schweren Schnee¬
sturmen hatte der Dampfer „Nairnshaire " auf seiner
Reise von Liverpool nach Hobard zu kämpfen. Tage¬
lang mußte Oel auf das erregte Wasser gegossen wer-
den und die Mannschaft nahm von -Dienstag bis Don¬
nerstag mittag mir je einen Whisky zu sich. Die Pas-
sagiere wurden in ihren Betten von Kopf bis zu Füßen
von den elndringenden Wellen durchnäßt , mehrere wur¬
den sogar verletzt.

^Felseinstnrz An der Südküste Englands bei Rot-
U s ber  Brighton stürzte eine riesige

Menge der die Küste bildenden steil aufsteigenden Fels¬
mauer ein . Sieben Personen wurden verschüttet. Zwei
Arnif " v’milbcn bere" geborgen . Zwei andere Verun-

wurden bewußtlos geborgen und ins Hospital
gebracht. Zwei Personen werden noch vermißt.

Serichtsreitung.
Verurteilter Landesverräter . Das Reichsgericht

verurteilte den Kaufmann Ewald  wegen vollendeten
Landesverrates zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte, sowie Zulässigkeit
der Stellung unter Polizeiaufsicht. 4 Akonate der er¬
littenen Untersnchungshaft wurden ihm als verbüßt an¬
gerechnet. In der Urteilsbegründung führte der Senat
aus , daß der Prozeß infolge der Geständigkeit des An¬
geklagten, trotz des sehr umfangreichen Materials sehr
schnell zu Ende geführt werden konnte. Ewald hatte
Zeichnungen und andere wichtige Gegenstände, die im
Interesse der Landesverteidigung geheim zu halten wa¬
ren , an England ausgeliefert . Ferner hakte er eine
größere Anzahl Berichte, die äußerst geheim zu hal¬
tende Mitteilungen enthielten , nach England gegeben.
Abschriften derselben wurden bei ihm vorgefunden und
dienten zu seiner Ueberführung.

„Schade, daß Sie Ihre neve Frau nichl mnaevracyi ya>
ben," bedauerte das alte Fräulein.

„Meine Frau hat heute Migräne ." erwiderte Nembert
die gesellschaftliche, landläufige Lüge, „daß seine Frau au-
deriifnlls gewiß tjem die Nachbarn besticht," aiiia ihm jedoch
nicht iiber die Lippen.

„Ach, wie mir da§ leid tut, " versicherte Tante Amata gnt>
iniltig, obgleich ihr Fran Elly ans der Taufe bei Sendens
und der kurzen Visite, Ivelche Reinberts Fran in Werkes e,
abgestattet, gar nicht gefallen.

„Hoffentlich wird Ihr Fortbleibe » das Kopfweh Ihre,
lieben Frau nicht verschliinmern," fügte sie hinzu,
m 7r me»te  Frau ist daran geivöhnt, daß ich bei der
Mahlzeiten zu Hanse nicht iininer erscheine. Es geht das de,
Wirtschaft wegen oft nicht anders ."

„Eine recht nette Ehe," dachte Onkel Albrecht, „wenn dieses
ungleiche Paar stch heilte nicht gezankt hat . so bin ich bereit,
öffentlich zu erklären, daß ich weniger Menscheiikeniitnisbe-
!>tze. als mein DachseiI"
.. Der  Abend verlief so angenehm, daß Rembert den häß-
lchen Eindruck, unter dem er sein nngemütliches Zilhanse

verlassen, bald ganz überivnnden hatte und ivieder einmal
einen glaiizenden Beiveis seiner Unterhaltiingsgabe lieferte
Und wie einst hmg Gesinas Blick an seinen Lippen — sie ver-
or ihre anfängliche Reserve— und es freute ihn, ans ihren

schlagfertigen Antivorten herauszuhören , daß sie geistig ge-
besta>che>̂ ^ b"b ba  ^ü"9 e11 Trennung , welche zwischen ihnen

Es war fast Mitternacht , als Rembert zu Pferde stieg,
"in den Heimritt anziltreten . Ein blasser, dem Verschivinden
eilig ziistrebeiider Mvnd zeigte stch am Horizont . Irgend wo¬
her vom Felde erscholl der laute Ruf der Schnnrrivachtel,
die Suinmernacht ivar lau , es roch förmlich von Regen in
der Luft — nnd niedrig über der Erde krochen Nebel dahin
ar  ili 'f stellenweise wie in neckischem Spiel dem Auge die
llusstcht raubend . Nembert ließ seinen Gaul im Schritt ge¬
ben : so wurde er lanasain durch den Nebel dahingetragen

von der Lustschiffohrk.
* 1 “ « “ " Die Rmdixuqch - FA «.

eug-Gesellschaft m Hamburg  veranstaltet im An-
SKr ~ L b,C  Ereler Woche eine Flugwoche und eine
Waffer-rxlugzeugprufung . Das Reichsmarineamt stiftete

Mark . Auch ein Preis des Kaisers steht
m Aussicht. Für den Herbst ist in Putzig ein inter¬
nationaler Wafserflugzeug-Wetibewer b vorgesehen.

Vermischtes.
kb. Das Geheim -Notizbuch Kaiser Wilhelms . Nie-

£ra '̂ Er°nten Besuchern des deutschen Kai-
sers kennt das Zaubernuttel , dessen sich Wilhelm 2. be-

um fernen Gästen den Aufenthalt so angenehm
?nfAApf rtims U Dieses Zaubermittel ist ein
einfaches und unschernbares Büchlein , worin alle srem-
?/ " Herrscher und die Verwandten dm europäischen Für-
L plEr saribeMch ein Konto" haben , bloß mit dem
Unterschiede, daß rn diesem Konto keine Zahlen stehen.

?^ Ao ftnden sich lauter kurze Berichte der
Gesandtschaften über die intimsten Details
Leben der betreffenden Fürsten , über ihre

oll̂ r'e Liebhabereien , ihre sonstigen
"" b Leidenschaften , bei einigen sogar die
Schulden . Dieses Gehermnotizbuch wurde

Ettsuuter  dem Großvater des jetzigen Kaisers , un-
reLS ""Lelegt , und zwar verdankte es seine
Entstehung einem Rate Bisrnarcks , der auf diese recht
ernwche Werse seiner Diplomatie etwas nachhelfen
wollre. Sobald namlrch jetzt ein fremder Fürst dem
Berlrner Hofe naht , wird das sorgsam gehütete Büch-
[f n Q̂ ? iy>d)0.U nnb  UNI Rat befragt. Dann werden
, Lrebhabereren und die besonderen Ergentümlichkei-
ima ^ unur crU,<u'tcnbc" Besuchs einer genauen Besprech-
-ng unterzogen und man richtet stch nach dern Ge¬

schmack des Gastes dermaßen , daß sich der Fremdlina
bei SSwvJ“ $aufe  Denn überall
p?\  Doch, bemi Essen, Trmken , Schlafen ist auf seine
men a ! rnrbr ßetI<i öc  Beschaffenheit Rücksicht genom-

suhlen sich alle Gäste des Berliner Hofes
ba '3 Büchlein schon manch einen gute,,

Dienst getan , erhellt daraus am besten, daß es noch
r~ül ^ "^salt geführt und gehütet wird.

„ bj ' Ccht amerikanisch . Daß einer einen Onkel ver-
doch dadurch reich wird , das kann

! , r * der unbegrenzten Möglichkeiten vorkom-
nreir. Starb da , wie aus Philadelphia geschrieben wird
wckts ^ .E 'kairer sein Onkel. Der Onkel hinterließ'

" " ' s" aufrrchtrger war die Trauer des Neffen
und rhu störte — das weiße Geschirr, von dem er speiste
ftnd ' ^ ' D^ v " 'cht zu seiner Trauerstimmung paff

Da beschloß er „Trauergeschirr " zu erfinden und
zwar aus penuchlvanrscher Kohle. Das ist ihm jetzt

I erinußte  nicht in Amerika wohnen,
! s'' " Acht mit unfehlbarer Sicherheit ans rasenden Ab-

chtz seiner neuen Erfindung rechnen zu köniren. Das
^5 ^ "Mchirr steht ganz fanios aus , ist glatt emailliert^
riecht nicht, färbt nicht ab und tröstet mit seiner tief-
schwarzen Auftnachnng alle untröstlichen Witwen , Män-
Schme?z? " °' Btaüi * Unb aItC ^ ' 'ngfern in ihrem

A Bauernregeln für von Z-eoruar . Scheint zu Ltcht-
'«L £ ■]  die Sonne heiß, gibt 's noch sehr viel Schnee
A 'd Ers . — Lichtmessen hell, schindet dem Bauer das
Fell . Llchtmeffeu dunkel, macht den Bauer zum Jun-
ker. Lichtmeß im Klee, Ostern im Schnee. — St
Dorothee (6.) bringt den meisten Schnee. — Wenn 's
friert auf Petrr Stuh -lfeier (22.) , friert 's noch vierzehn-
mal Heuer. — Petri Stuhlfeier (22.) kalt, die Kälte

"" halt . — Matth eis (24.) bricht's Eis
mm* m Hj nadjt  or eins . — Wenn im Hor-
nung die Mucken schwärmen, muß man im März die
Opren warmen . Gibt 's in der Fastnacht viele Stern ' ,
,o legen auch die Hühner gern . — Wenn es Lichtmeß
(iurmt und schneit, ist der Frühling nicht mehr weit;
* rt?fct Har. "std hell, kommt der Lenz wohl nicht

w jchnell. Heftige Nordwinde im Februar , vermel¬
den ein fruchtbares Jahr ; wenn Nordwind aber im
Fobouar nicht will , so kommt er sicher im April . —
B' ol Nebel im Februar , viel Regen das ganze Jahr.

Wenn im Hornung die Mücken spielen, wird der
MAR den Wmter fühlen . — Tanzen wir den Fast-
nachtsreigen, mag der Winter mit Tränen weichen —

S 'Z antS ' % ,^ ^ 6,m

' und hing seinen Gedäiflen' nach. 'lind in denselben lebte Ge-
sinn — iininer ivieder Gesina — ihr Lächeln, ihre Art, den
Kopf beim Sprechen ein wenig zur linken Schulter zu neigen,
die Rücksicht, ivelche sie im Verkehr mit ihren beiden alten
Verivandten für letztere bezeigte — dieses war , wie Rem-
bert sich zu erinnern glaubte , früher nicht ganz so der Fall
gewesen — besonders Tante Amata hatte das junge Mäd¬
chen oft ui,geduldig gestimmt — nnd dann ihre warme»
Fragen nach dem kleiiieu Klaus . Sie schien Kinder sehr zu
lieben — das schon bezeigte, daß sie ein echtes Weib war . —

Nun schob sich etivas Schwarzes , das gigantische Dimen¬
sionen zu haben schien, im Nebel am Reiter vorüber, aber das
iiiißtöilige Geknarre eines schlechtgeschmierten Rades und
rasselndes Getöse verriet den harin- nnd federlosen Bauern,
wagen, von dem ein Kalb mit blöden Augen in die Nach!
hinaus stierte. Ein Bauer , der zeitig auf den Markt in das
Kreisstädtchen fuhr, lenkte das primitive Geführt, welches
alsbald ivieder im Nebel verschivand.

Ans seiner Träumerei geiveckt, ließ Rembert den Rap¬
pen antraben . Plötzlich— ein heftiger Zügelruck — und das
Tier stand unbeweglich, wie an den Boden gemauert . Sein
Reiter hob sich ein wenig in den Bügeln und wandte sich im
Sattel nin in der Nichtnng, in welcher Werresfer lag. Sekun-
deulang verharrte er also, und als er seinen Weg fortsetzte, da
hatte er den Gesichtsailsdruck eines Menschen, der zu lauge
in die Sviiue geschaut und den das strahlende Licht geblen¬det.

Und es war doch nur glanzloser, feuchtkalter Nebel, wel¬
cher Roß nnd Reiter niiiwogte — der Strahl , der Rembert
so grell entgegenblitzte, ivar in der Tiefe seiner Seele ent-
glommen, alles, ivc.s sich dort bisher unklar und dunkel ge¬
regt, mit blendender Helle erleuchtend.

(Fortsetzung folgt .)

Gin « Ettttäuschttttg . Prinzipal (mit offener Zigarren-
iaschezil sememKommis tretend) : „Müller , ralichen Sie ?" —
ffvmmis (erfreut, will ziilaiigeii) : „Ei ja, geiviß, Herr Prinzi-
°al ." — Prinzipal : „Dann haben Sie ivvhl Streichhölzer bei
sich? Wollen Sie mir eins aeben?"



Mes-Mzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute vormittag 9 Uhr meine innigstgeliebte
Eattrn unsere gute/ ' treubesorgte Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

KWMil Kimme!
geb. Diehl

nach langem, schweren Leiden, im 44. Lebens¬
lahre und wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Flörsheim a . M ., ven 4. Februar 1913.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Phil . Kimme! und Kinder.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag nachm,

'tt bnS (;et̂ Seelenamt ist am' gleichen Tage vor-

Bringe mein reichhaltiges Lager in
ksuchrequifiien, Spazierftöcken und

kegen-8chirmen-
in empfehlende Erinnerung.

Zigarren
in reichhaltigsten Sorti¬
menten, in Kistchen von
25, 50 und 100 Stück
in bekannt. Qualitäten.
Um geneigten Zuspruch bittetHer«. Wh.

Drechslermeister,
Borng asse 1.

Oute Ratschläge, nützliche Winke
viele Neuheiten enthält unser neuer Jah¬
reskatalog Sturmvogel . Erhebliche Vor¬
teile , niedrige Preise bieten wibei Bezug
unserer Fahrräder , Nähmaschnen, Zube¬
hörteile , Taschenlampen, Feuerzeuge, Ra¬
sterapparate , Epiritus -Bügeleisen,“
ratur -Materialien . Wir stellen 5Beu« « ,
zu günstig.Bedingungen an. Katalog frei.

Deutsche Fahrradwerk»  Sturmvogel
Gebr. Grüttner

Berlin-Halensee 284.

!k. SrnnEfurter WiiWeii
FmMn lurllmam

rohen unö gelMn SchinkenI
■ im Aufschnitt i
m.Schweineschmlzn.Wnrsllell. Jönsleisch elc.j

empfiehlt ^

Fmz Mi  EileabahWatze.,
Flechten

11nässendeu.troclc.Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine , Beinschäden.

I offene Füße
Pag

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
Berlin SW 68, Kochatrasse 23-25

Empfehle:

Kleinmöbel, Zimmer- u. Rauchtische, Büstenständer,
Blumenständer u. Blumenkrippen, Paneele , Haus¬
apotheken, Zigarrenschränke usw.,' schöne Bilder,
gerahmt und ungerahmt , religiöse und weltliche
wre : Landschaften, Porträts ufw., in billigsten
Drucken als auch feinen Stichen, schwarzu. farbig.
Einrahmung von Brautkränzen , ganz neue in
hochfeinen Eoldrahmen mit gewölbtem Glas . —
Alle Photographien und Bilder werden tadellos

gerahmt.

Phil. Miller, Wmi». schmnmi
MöbelhoÄlmg, WMosirohe zz.

VT
Hautausschläge , «kroph. Fk» n. ,
bö»e Finger, alte Wunden tiiMl oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährte

und ärzilich empfohlene
RS no - Salbe

Frei von schädlichen Bestandteile».
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

»Ei/ü ' u ->uk der, Namen Rlno  and FirauKIch . Schubert ft Co ., Welnbahla -Drndot.
Wachs , Öl, ven. Terp . ie 2$. Te*r a.

Bor», jt 1, El * . » Pro *.
Tu haben In » II»n Apothaken '

»»«

Niederlage
JTpotbcRe zu flörsbeftn.

illarke
.Berzog“

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach

Färbe zu Hause
Prakf 'scA

nur mit echten
HeifmannsFarben
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern

Warnungr
Ich warne hiermit Jedermann,
meinen Sohn Adam etwas zu
borgen oder zu leihen, da ich für

nichts hafte.
Frau Franz Ant . Schleidt Wwe.

Dr . Bufleb .s medizinische Euca¬
lyptus Menthol -Bonbons ä Pkt.
30 Pfg . und Fenchelhdnig & Fl.
M und 50 Pfg . wirken Wunder.
Erhaltl in der Drogerie Schmitt,
Florsherm.

Rlhskeii Sarnsinn, ta l. geDruar
beginnt der nur 14 Tage dauernde

SAWreg-Zmentlir-Alisverkiius!
Es bietet sich hier Gelegenheit, für wenig Geld preis¬

werte Schuhwaren zu außerordentlich ermäßigten Preisen
zu erwerben.

Sie MKmöhMM beträgt 10—501»
Außerdem vergüte für alle nicht zur Inventur stehenden

Artikel 5°/° Rabatt.
Da neuerdings wieder sämtliche Schuhwaren wegen

der außerordentlich hohen Lederpreise bis zu 10°/« auf¬
geschlagen sind, versäume niemand diese kaum wieder-
kehrende Gelegenheit, seinen Bedarf in Schuhwaren zudecken.

WhMMlM ZohM Llllllk iv.
Man beachte die Schaufenster!

Nur gegen Bar . Nur 14 Tage.

Kleider - Sfoffe
in allen färben

für Kommunion und Konfirmation passend
empfehle in großer Auswahl.

D . Mannheimer,
Flörsheim , Hauptstraße

vis-ä-vis der Porzellanfabrik von Wilhelm Dienst.

Zur bell. Kommunion und zur Konfirmation
finden Sie die denkbar größte Auswahl zu niedrigsten Preisen

ßotiQiis 5lh!h, Döijjft
Kleiderstoffe weiß
Kleiderstoffe schwarz
Kleiderstoffe farbig

Ultterroeke, weiß und farbig.
ßorsetts. — Bandscbube.

Mtr . 78. 85,90,1 .10,
1.40, 1.65,1 .90,2 .30,
2.70, 3.30, 3.50, 4.50

und höher.

Oberhemden« Uorbemden«Kragen« Manschetten
Cranaften« Schirme« Strümpfe« {Taschentücher

Kerzentücher« Kränze« Sträusschen etc. ctc.
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